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Morgen- 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf die 
„Stettiner Zeitung“ rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
in Stettin bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 


| Stettin, 21. Iuni. Die Zuſammenkunft in Baden-Baden 
wird immer mehr als ein erfreuliches Ereigniß betrachtet. Sehr 
wahr bemerkt dazu die Aachener Ztg.: „Nicht das Miniſterium 
Manteuffel hätte ein ſolches Ereigniß möglich gemacht. Die Krone 
weiß, was ſie vor dem eingebüßt, was ſie jetzt gewonnen hat, und 
ts wird Niemand daran denken dürfen, weder Fürſten noch Nation, 
ihr andere Wege anzurathen. Die innere und die auswärtige 
Politik hat durch den Badener Kongreß erſt ihre rechte Weihe er⸗ 
halten, denn ſie allein hat ihn möglich gemacht, und wir dürfen 
erwarten, daß fie jetzt auch in Stand geſetzt werden wird, ſich 
lonſequent fort zu entwickeln, wozu ihr bisher noch die nöthigen 
Mittel zum Theil vorenthalten waren. Aber es iſt dazu noch viel 
zu thun. Preußen hat den Bundesſtaaten gezeigt, daß ſie nichts 
bon ihm zu fürchten haben, von ihnen iſt jetzt zu verlaugen, daß 
ſie ſich ihm nicht in den Weg ſtellen, daß fie, welche Hülfe brauchen, 
nicht Preußen und Deutſchland durch Selbſtüberhebung und Unter- 
drückung die Arbeit erſchweren.“ 


Berlin, 20. Juni. 
von Mecklenburg-Schwerin, welche ſich geſtern Abend wieder nach 
Schloß Sans ſouci begab, wird heute Abend wieder bier eintreffen 
und ſich um 11 Uhr nach Ludwigsluſt zurückbegeben. Die Frau 
Großherzogin Auguſte von Mecklenburg⸗Schwerin hat ſich heute 
tag 12%, Uhr über Altenburg nach Iſchl begebe 


befohlenen Perjonal - Veränderungen, Verſetzungen 
der Garde-Infanterie (eine Folge der Neubildung der fogenannten 
lombinirten Regimenter) hat, wie wohl auch anderwärts, in viele 
biefige Familien Betrübniß über den Verluſt dieſes oder jenes, 
nach Danzig oder Stettin verſetzten Verwandten gebracht. Man 
war bisher bei den Garde - Regimentern jo ſehr daran gewöhnt, 
die Offigiere bis zu ihrer Beförderung zu Stabs - Offizieren, und 
ſelbſt noch darüber hinaus, hier in Berlin oder in Potsdem un- 
berändert garniſonirt zu wiſſen, daß eine Abweichung von dieſer 
Regel für die davon Betroffenen doppelt ſchwer ins Gewicht fällt. 
Ganz beſonders viel Verheirathete ſollen, wie man bemerkt haben 
will, von Berlin weg verſetzt worden fein. Da jedoch bei den 
N bezüglichen Anordnungen nur dienſtliche Rückſichten maßgebend ge- 
weſen ſind, ſo mag jene Bemerkung wohl nur dadurch veranlaßt 
worden fein, daß überhaupt ſehr viele, ſelbſt jüngere hieſige Offi- 
ere verheirathet find, daher denn ſelbſtredend auch unter den 
Verſetzten ſich viele Verheirathete befinden. 
t Der Chef des Generalſtabes des Garde⸗Korps Oberſt v. 
Bergh, iſt ſeit einiger Zeit ſchwer erkrankt. 
. — Die Reſtauration der Burg Hohenzollern, verbunden mit 
Herſtellung einer Befeſtigung, in welcher eine ziemlich ſtarke Beja- 
Jung zur Vertheidigung untergebracht werden kann, iſt zum größten 
Theil vollendet und hat einen Aufwand von circa 250,000 Tha- 
er erfordert. Was an dem alterthümlichen Ausbau im Innern 
och fehlt, wird, wie man hört, den von Sr. Maj. dem Könige 
he Plänen gemäß, noch in dieſem Jahre weiter geführt 
werden. l 
Königsberg, 18. Juni. Zu Ehren der im September 
k. hier tagenden deutſchen Naturforſcher und Aerzte beabſichtigt 
der Magiſtrat ein ſtädtiſches Feſt zu arrangiren und verlangt von 
den Stadtverordneten die Bewilligung von 1500 Thlr. zur Be- 
heitung der Koften. — Während der letzten Tage brachten meh- 
tre Schiffe aus Danzig eine große Menge von Lafetten zu Fe- 
ungelanonen, Proſtkaſten u. dgl., welche bei den am 17. Juli 
eginnenden und 4 Wochen andauernden großen Schießübungen 
ies 1. Artillerie-Regiments in Karſchau verwandt werden ſollen. 
Bel dieſen Uebungen kommen Belagerungs- und gezogene Ge- 
1 chütze zur Anwendung. — Wie die „K. H. 3“ mittheilt, wurden 
am 15. d. in langen ſchweren Kiſten verpackte Militärgewehre älte- 
der Konſtruktion als Fracht eines Schraubendampfers verladen, um, 
vie es hieß, nach England verſchifft zu werden, woſelbſt die 
d fer Reglerung (5) ſelbige auf Spekulation aufgekauft ha⸗ 
ſoll. 


Oeſtreich. 

„Wien, 17. Juni. In einem Theile des politifirenden 
bublikums macht man etwas ſaure Geſichter zur Zuſammenkunft 

4 Baden-Baden, und einige Journale glauben die Muſik dazu 

Dielen zu müſſen, die beiläufig ebenſo unharmoniſch klingt, wie 

a Conzerte in den Ringelſpielen des Wurſtelpraters. Das wohl- 
elle Zifferſpiel 1806 und 1860, dann die Reminiscenz an das 


Die Frau Großherzogin Alexandrine 


nehmen zu laſſen, ode 
n ein Stillſtand an 


welt gegangen zu fein. Die äußere Preſſton w 


innerhalb a 


Donnerſtag den 21. Juni. 


Königsparterre in Erfurt werden als ſchreckenerregende Geſpenſter 
heraufbeſchworen und fie würden wohl Angſt einjagen, wenn nicht 
gerade der Reichsrath einige günſtigere Momente erweckt hätte. 
In den höhern Kreiſen ſchüttelt man wohl die Köpfe über dieſes 
eigenthümliche Rendezvous, aben Beſorgniſſe hatte man von Anfang 
her keine, und als der preußiſche Geſandte, Frhr. v. Werther, im 
Auftrage der königlichen Regierung Mittheilung über die Veran- 
laſſung dieſer Begrüßung machte, zeigte ſich ſelbſt die ſtrengſte 
Etiquette befriedigt. Man fühlt zwar auch bei dieſer Epiſode, 
daß man etwas abſeits ſtehe, oder wie ſich die Diplomaten aus- 
drücken, eine Iſolirung obwalte, allein ſie hat keine bedrohliche 
Außenſeite, wenn nicht andere Akte folgen, als Zwiegeſpräche am 
Saume des Schwarzwaldes. 

Das loyale Vorgehen des Prinz⸗Regenten wird hierbei un- 
umwunden und vollkommen anerkannt, der auch den Schein zu 
vermeiden befliſſen war; für ſolche feine Züge hat der gewiegte 
Wiener Hof ein ſcharfes Auge, und es ſtehen ihm auch mehrere 
andere Augen dafür bereitwilligſt zu Gebote. Briefe, Depeſchen 
und Telegramme mögen in Menge hier eintreffen, die denſelben 
Gegenſtand in allen Nuancen beſprechen, bis zur Stunde haben 
ſie insgeſammt keinen Anlaß geboten, der Fürſtenbegegnung einen 
für Oeſtreich ungünſtigen Anſtrich zu verleihen. 

Wäre aber vor einigen Monaten dieſe Zuſammenkunft ange- 
kündigt worden, ſo hätte man ſich doch beſonnen, am Bunde die 
Entſcheidung wegen der kurheſſiſchen Verfaſſung im Sinne forma- 
ler Konſequenz fällen zu laſſen, und neuerdings ſich die Sympa- 
thien des Volkes und der Redlichgeſinnten zu entfremden; man 
hätte vielleicht auch den berufenen Reichsrath mit einer andern 
Geſchäftsordnung bedacht, und ihm etwas mehr bürgerliche Ele- 
mente beigeſellt. Von dem Ausgang der Baden-Badenſchen Dia- 
loge hängt es auch ab, ob man hier raſcher vorwärts ſchreitet auf 
der betretenen Bahn, endlich das Volk an der Verwaltung theil- 
r ob nach dem Echauffement von 4 Sitzun⸗ 
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ſich darlegende Nothwendigkeit, welcher jedes Programm 
feſte Endziel mangelt. So wie es der Schlachten in der Lombar- 
dei bedurfte, um Buol und Bach wegzuſchnellen, ſo müſſen immer⸗ 
während neue Phaſen erſt den Anſtoß geben, um aus dem militär 
klerikalen Syſtem in eine civile Verwaltung zu gelangen; es fehlt 
die rechte Initiative, und bei jedem Ruck hält man an, aus Furcht, 
zu weit vorgeſchoben zu ſein. 


Italieu. 


Ueber die Landung der großen Expedition unter Medici bei 
Catanzaro fehlte bis zum Abend des 18. Juni in Paris noch die 
Beſtätigung; eben fo wußte man bei Abgang der neueſten Depe- 
ſchen aus Neapel noch nichts vom Ausbruche des Aufſtandes in 
Calabrien; doch galt es als eine nicht mehr abzuläugnende That- 
ſache, daß die Gährung in jenen Landestheilen groß ſei. Die ein⸗ 
geweihten italieniſchen und franzöſiſchen Blätter reden natürlich, 
bis fie beſtimmte gute Kunde mittheilen können, mit äußerſter Vor- 
ſicht, doch ſteht feſt, daß, wenn die von Neapolitanern gekaperten 
Schiffe wirklich Freiwillige in größerer Anzahl an Bord hatten — 
die bisherigen neapolitaniſchen Angaben ſchwanken zwiſchen 400 
und 1000 Mann, — es keine Mannſchaft von Medici's Corps 
jein kann, da dieſe Expedition am 12., wo jene Schiffe aufge- 
bracht wurden, noch von Cagliari in Sicht war. In Neapel 
wurde die Freude über jenen Fang am königlichen Hofe jedoch ſehr 
getrübt durch die Berichte aus Calabrien, daß die Regierung nicht 
mehr auf die Bevölkerung rechnen könne, ſobald Garibaldi das 
Feſtland betrete. Nachdem man aus Paris die niederſchlagende 
Kunde erhalten hat, daß Kaiſer Napoleon den Bourbonen jetzt 
nicht mehr helfen könne, und nachdem auch die von Oeſtreich er- 
warteten 10,000 Mann ſich als ein ſchöner Traum des Königs 
Franz erwieſen haben, muß den nationalen Unioniſten der Muth 
um ſo mehr wachſen, als die ſeparotiſtiſch geſinnten Liberalen in 
der Verfaſſung nach dem Muſter jener des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
thums unmöglich eine Garantie für haltbare und erträgliche Zu- 
ſtände erblicken können. Die Abſetzung des berüchtigten Ajoſta in 
Neapel gilt nur als eine Abſchlagszahlung; über den Nachfolger 
deſſelben, Caracciolo, iſt nur bekannt, daß er Verwandter des 
Marine-Dffiziers iſt, der kürzlich unter der Anklage einem Kriegs- 
gerichte überwieſen wurde, „Garibaldi bei Marſala wiſſentlich und 
gefliſſentlich landen gelaſſen zu haben“, und daß er ein Nachkomme 
jenes Fürſten Caracciolo iſt, den Nelſon der Königin Carolina 
auslieferte und der am Hauptmaſt des neapolitaniſchen Liuienſchiffes 
Minerva gehängt wurde. 

Garibaldi iſt laut Berichten aus Palermo vom 10. Inni mit 
ſeinen Organiſattonen jo wait gediehen, daß nicht bloß die Con- 
ſeription ausgeſchrieben, ſondern bereits der 18. als der Tag der 
Aus hebung und der 20. als Termin des Abmarſches der Recruten 
aus den Recrutirungs⸗Bezirken theils nach Palermo, theils nach 
Catania anberaumt iſt. Auch die Pferde- und Maulthier-Requi⸗ 
ſitionen ſtud ſchon in vollem Gange. In den betreffeuden Decre- 
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1860. 


Ausgabe. 


ten werden dieſe Maßregeln durch die Nothwendigkeit motivirt, 
den Krieg zu Gunſten der Einheit Italiens raſch zu betreiben. 
In Palermo find Tauſende von Picken an die Bevölkerung aus⸗ 
getheilt worden; auch hat das Vertheidigungs-Comite bekannt ge⸗ 
macht, die Barricaden ſeien an ſtrategiſch wichtigen Punkten nicht 
abzutragen, ſondern ſorglich zu erhalten. Das Gießen von Ka⸗ 
nonen hat begonnen. Der Erzbiſchof von Palermo hat dem: Dic- 
tator Garibaldi einen Beſuch gemacht. Garibaldi's Plan iſt darauf 
gerichtet, die Sicilianer in den Stand zu ſetzen, mit Ausnahme 
der Bewohner der Oſtküſte, für ihre Sicherheit nunmehr ſelber 
ſorgen zu können, damit die regulären Streitkräfte ganz zum 
Entſcheidungstampfe gegen die Bourbonen zur Verfügung 
kommen. 

Palermitaniſche Nachrichten vom 11., welche Wiener Blätter 
bringen, lauten: „Die königlichen Truppen ſetzen die Räumung 
Palermo's fort, welches noch voll Barrikaden iſt. Garibaldi orga- 
niſirt den inneren Dienſt. Die Civil Autoritäten, welche ihre 
Funktionen bereits antrateu, finden beim Volke große Unterſtützung. 
Wie verlautet, hat Garibaldi La Farina die Leitung der inneren 
Angelegenheiten angeboten.“ 5 

Rom, 12. Juni. Nachdem geſtern zwei Bataillone nach 
der neapolitaniſchen Grenze auf Rieti zu abgegangen waren, 
brachen heute zwei Stunden nach Mitternacht noch 1000 Mann 
eben dahin auf. In Rieti demonſtrirte vor einigen Tagen ein 
Volkshauſe aus Sympathie für den ſicilianiſchen Aufſtand; die 
Manifeſtation war nur das Echo deſſen, was in der anſtoßenden 
Abruzzen-Provinz Aquila vorausgegangen war. Das Objervations- 
Korps, deſſen man auf Sicilien oder zur Sicherung der Hauptſtadt 


gewiß bedürfte, iſt doch dem größeren Theile nach um Aquila ge⸗ 


laſſen. Dort iſt aber auch wirklich die am leichteſten verwundbare 
Stelle des Königreichs. General Lamoricière verlegt in den näch⸗ 
ſten Tagen ſein Hauptquartier definitiv von hier nach Spoleto. 
Zehn vollſtändige neue Artillerie -Geſpanne brachten eine Feldbatterie 


1 nebſt Munitionskarren geſtern dorthin. 
und jedes 


Dem heiligen Vater wurde vom franzöſiſchen Geſchäftsträger 
der neueſte Wunſch Viktor Emanuels, die Uebergabe der Feſtung 
und Stadt Ankona, mitgetheilt. Es ſoll in der ſchonendſten Weiſe 
und nur beiläufig geſchehen ſein, hat aber deſſen ungeachtet aufs 
Neue tief verletzt. Der Papſt hat die Zumuthung aufs beſtimmteſte 
zurückgewieſen. In Turin, wie bier, fürchtet die nationale Partei, 
Lamoriciere werde Ankona im ſchlimmſten Falle der Bedrängniß 
den Oeſtreichern übergeben. An den neuen Fortifikationen wird 
ſehr eifrig fortgearbeitet. ; 


Ein Bericht des ſchweizeriſchen Konſuls in Meſſina vom 
4. Juni meldet, „die königliche Autorität beſtehe daſelbſt zwar 
noch dem Namen nach, faktiſch aber nicht mehr; die Auswanderung 
Dieſer Zuſtand 
könne nicht lange dauern. 


Frankreich. 


Paris, 18. Juni. Die marokkaniſche Geſandtſchaft, der 
Bruder des Kaiſers von Marokko an der Spitze, iſt geſtern Nach⸗ 
mittags in Marſeille eingetroffen und vom General Aurelle und 
den Behörden mit großen Ehren empfangen worden. Morgen oder 
übermorgen wird ſie hier eintreffen. 

Der Kaiſer traf heute Morgens um 10 Uhr wieder in Paris 
ein. Auf dem Bahnhofe empfingen denſelben der Polizei-Präfect 
und der Verwaltungsrath der Straßburger Bahn mit Herrn Percire 
an der Spitze. Zu Letzterem, ſo erzählt man, ſprach der Kaiſer 
ſehr friedliche Worte. Ihn bei der Hand nehmend, ſagte er, daß 
der Friede vor der Hand geſichert ſei und man in aller Ruhe die 
öffentlichen Arbeiten ſortſetzen könne. Der Kaiſer ſelbſt befand ſich bei 
ſeiner Ankunft in Paris in Civilkleidung. Auf dem Bahnhufe waren 
keine Truppen aufgeſtellt. Er reiſte bekanntlich incognito. Nach 


der Ankunft des Kaiſers in den Tuilerieen. fand ſofort ein Minifter- 


rath Statt, worin über den Moniteur-Artikel berathen wurde. 
(Geſtern in telegraphiſcher Depeſche mitgetheilt.) Die balbamt- 
lichen Blätter ſagen wenig über die Badener Entrevue. Nur das 
Pays enthält die folgende Mittheilung: „Es beſtätigt ſich immer 
mehr, daß der Eindruck der badener Zuſammenkunft in Deutſchland 
wie in Frankreich ein unermeßlicher iſt, und derſelben allenthalben 
eine für Aufrechterhaltung des Friedens günftige Auslegung zu 
Theil wird. Dieſe denkwürdige Zuſammenkunft wird in Frankreich 
ein natürliches Gefühl des Stolzes hervorrufen. Der Anblick die⸗ 


ſes freudigen Entgegenkommens (empressement) und der Hoch- 


achtung (respect), mit welchen die deutſchen gekrönten Häupter 
den Souverain Frankreichs empfangen haben, kann nur dazu bei⸗ 
tragen, den franzöſiſchen Einfluß in der Welt zu vermehren.“ 
Der Kaiſer ſoll bei ſeiner Ankunft den ihn empfangenden 
Verwaltungsräthen der Straßburger Bahn gejagt haben, die Zu- 
ſammenkunft in Baden könne als Friedenspfand angeſehen werden. 
Die Börſe war nicht unempfänglich für dieſe Mittheilung, wie die 
heutige Hauſſe beweiſ't. — Ehe der Kaiſer nach Fontainebleau zu⸗ 
rückkehrte, ſtattete er ſeinem Onkel Jerome in Villegenis einen Be⸗ 


. 


ſuch ab. 
gebeſſert. 


Der Zuſtand des Prinzen hat ſich bis jetzt noch nicht 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Juni. Heute vor fünfundvierzig Jahren 
ward die Schlacht bei Waterloo geſchlagen und die Macht des 
erſten Napoleon gebrochen. Spürt man heute, im Jahre 1860 in 
England noch die Wirkungen dieſes Sieges? Wenn man die Ti- 
mes als das Organ der engliſchen Volksſtimmung betrachtet und 
den Artikel lieſt, den ſie an der Spitze ihres leitenden Theiles 
bringt, ſo möchte man beinahe verſucht ſein, die Frage verneinend 
zu beantworten. Die Times hat doch ſonſt Pluck genug, oder 
ſtellt ſich doch ſo. Woher denn plötzlich dieſe gräßliche Angft ? 
Herr About und Baden-Baden laſſen fie nicht ſchlafen. Sie 
fürchtet nicht etwa das Bombardement von Portsmouth, die Ver- 
nichtung von Woolwich und die Einnahme von London. Nein, 
Deutſchland und vor Allem der Strom, welcher bei Köln vorbei- 
fließt, iſt es, was ihre zärtlichen Beſorgniſſe erregt. Frankreich 
verſchluckt die deutſchen Lande, welche auf dem linken Rheinufer 
liegen, und dafür werden Hannover, Naſſau, Meiningen, Heſſen⸗ 
Kaſſel und Hohenzollern von Preußen als Entſchädigung verſpeiſt. 
Die gründliche Gelehrſamkeit, von welcher der betreffende Times⸗ 
Artikel Zeugniß ablegt, iſt, wie man ſieht, erſtaunlich. Neben 
Hohenzollern, welches mediatiſirt werden ſoll, ſigurirt auch Koburg, 
welches zugeben müſſen wird, daß ſich ein auf dem linken Rhein- 
ufer gelegenes, ihm zugehöriges Gebietsſtückchen — natürlich das 
ſeit 1834 zu Preußen gehörige St. Wendel — in eine franzöfi- 
ſche Präfektur verwandelt. Aber den kleinen deutſchen Fürſten 
— der Times fallen dabei die Coronati ein, jene Inſekten, bei 
denen es Linné auffiel, daß fie ſchon von der Stunde ihrer Ge- 
burt an eine Krone auf dem Kopfe tragen — geſchieht es ſchon 
recht. Denn „Que diable allaient ils faire dans ce galère?“ 
ſagt die Times. Nun, wer von der Angſt befallen iſt, der fragt 
den Hanker nach Grammatik. 


Provinzielles. 
Stettin, den 20. Juni. 


* (Kriminal⸗Gerichts-Verhandlung v. 20. Juni.) 
Vor den Schranken ſteht der Kellner Theodor Friedrich Wilhelm 
Rauſch, hier in der Fuhrſtraße Nr. 21 wohnhaft, der wiſſent⸗ 
lich falſchen Denunciation angeklagt. Der Angeklagte betreibt, nach 
Aus ſage der heute als Zeugen fungirenden Polizeibeamten, in jei- 
nem Haufe ein umfangreiches Kuppelet-Geſchäft und wird dieſer⸗ 
halb von der Polizei auf das Schärfſte bewacht. Von dem Poli- 
zei-Commiſſar beauftragt, hatte der Polizei-Sergeant Beutin mehr- 
fach Viſitationen dort vorgenommen, Mädchen dort vorgefunden 
und ausgewieſen. Wahrſcheinlich um ſich des ꝛc. Beutin zu ent- 
ledigen, reichte Rauſch im Dezember v. J. bei der hieſigen Poli- 
zei⸗Direktion eine Denunziation ein, in welcher er den Beutin be- 
ſchuldigte, von der unverehelichten Sczeczynska, Kuchenbecker und 
Fechtner mit Geld beſtochen zu ſein, ſo wie von der verehelichten 
Bräſike und verehelichte Holſtein ebenfalls Geld erhalten zu haben, 
damit er fie nicht jo ſtrenge kontrolire. Mit Ausnahme der Brü- 
ſike, die einmal dem ꝛc. Beutin 1 Thlr. heimlich in die Paletots- 
taſche geſteckt haben wollte, beſtritten ſämmtliche Zeugen die Angabe 
des Denuncianten und wollten nur von der Frau deſſelben zu ihrer 
erſten Ausſage verleitet worden fein. Mit Rückſicht auf die Sach⸗ 
lage und die Haltung des Angeklagten ging der Gerichtshof über 
das niedrigſte Strafmaaß hinaus und verurtheilte denſelben zu 4 
Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizei⸗Aufſicht. 

Eine große Menge anderer Anklagen wegen geringfügiger 
Diebſtähle, Beleidigungen von Beamten 1c., welche außerdem ver⸗ 
handelt wurden, boten kein ſpecielles Intereſſe dar. 


» Am Freitag findet im Elyſium Theater das Benefinz für 
Herrn Menzel Statt, welcher zu demſelben „Drei nette Jun- 
gen“, Original-Poſſe in drei Akten von A. Görner, Muſik von 
Th. Hauptner, gewählt hat. Die Poſſe, die hier zum Erſtenmale 
zur Aufführung kommt, hat vor einiger Zeit in Berlin ſehr ge- 
fallen, und giebt dem Beneſizianten, wie dem ganzen Perſonal 
für komiſche Fächer, Gelegenheit, ſich vortheilhaft zu zeigen. Hr. 
Menzel hat fi durch ſeine ausgezeichneten Darſtellungen (ſein 
Onkel Bergemann in „Eine Nacht in Berlin“ iſt eine wirklich 
gelungene Leiſtung), ſo viele Freunde erworben, daß wohl zu 
E KK K .... ...r. 


Salome. 


N Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(Fortſetzung.) 

Rudolph war vollkommen zu Boden geſchmettert. Die Ver- 
nunft ſagte ihm, daß jedes Wort Salome's von ihrem geraden 
Sinn und von ihrer Wahrheitsliebe zeugte; ſie ſprach feſt und 
entſchloſſen und ihre tiefe Zuneigung ſprach ſich nur an dem Aus- 
druck ihrer Stimme und ihrer Augen aus, in welche ſich ihre 
Liebe, ihre Ergebung, ihre Verzweiflung zurückgezogen hatten. Der 
Jäger kannte ſie hinlänglich, um nicht zu wiſſen, daß nichts im 
Stande ſein würde, ſie von dem einmal für recht anerkannten Wege 
abzubringen, und doch konnte er ſich nicht entſchließen, fie zu ver- 
laſſen, dieſer Gedanke zerriß ihm das Herz. Er fragte ſie, ob 
nichts den ſtarren Sinn Jakobs beugen und ob er aus Zuneigung 
ihm nicht die Hand feiner Tochter geben würde. Salome ſchüt⸗ 
telte verneinend den Kopf. „Ich ſollte ihm dieſen tödtlichen Streich 
verſeßen? Was hat er gethan, daß dieſe Hände, welche er beten 
gelehrt hat, ſich gegen ihn erheben und ihn zerreißen ſollten? 
Nein, nein. Es hat dem Herrn gefallen, uns dieſe Probe auf- 
zulegen, fügen ſie ſich darin, wie ich mich füge.“ 

Beide unterhielten ſich noch einige Augenblicke, dann erhob 

ſich Salome. „Wir müſſen uns trennen,“ ſagte fie, „unſere Her- 
zen haben ſich ausgeſprochen, laſſen Sie uns nicht durch unnütze 
Klagen weich werden. Noch einmal reichen Sie mir Ihre Hand 
und dann leben Sie wohl. Wir gleichen zwei Reiſenden, die ſich 
in der Wüſte treffen; eine Stunde lang haben ſie in derſelben 
Oaſe geruht, haben an derſelben Quelle ihre durſtenden Lippen 


hoffen iſt, das Publikum werde ihn mit einem zahlreichen Erſchei⸗ f 


nen lohnen. Möge daher Onkel Bergemann am Tage nach ſeinem 
Benefiz nicht in ſolcher Stimmung ſein, wie im dritten Akt der 
Nacht von Berlin; es müßte denn die Folge eines wirklichen, 
durch die Freude über ein volles Haus hervorgerufenen Haar- 
beutels ſein. 

* Der Hauptmann Ernſt Kämmerer hat kürzlich eine Duetjch- 
Maſchine für gekochte oder gedämpfte Knollen und Rüben erfunden 


und darauf für Preußen ein Patent erhalten, zu deren Empfeh⸗ 


lung Folgendes mitgetheilt wird: „Nur zwei gußeiſerne, eigen- 
thümlich konſtruirte Cylinder, welche in ſich ſelbſt arbeiten, zerrei⸗ 
ßen die Knollen und laſſen fie im Momente als fein gequetſchte 
Maſſe zum Vorſchein kommen. Mit dieſer Maſchine, deren Cy- 
linder nicht über 10“ betragen, wurden mittelſt nur zweier Arbei- 
ter in noch nicht Ein und einer halben Minute Ein Scheffel ge- 
kochter Knollen in den feinſten Brei verwandelt. 

* Die nach Demmin beſtimmte Escadron des 7. Ulanen- 
Regiments iſt gegenwärtig von Saarlois auf dem Marſche und 
hat am 18. d. M. Koblenz paſſirt. 


. Militäriſches. 

* Wien, 16. Juni. Bei den Verſuchen mit gezogenen 
Geſchützen tritt der Rückſtand des Pulvers ſo hindernd in den 
Weg, daß alle bisherigen Konſtruktionen und Verbeſſerungen das 
gehoffte Reſultat nicht erreichen ließen. Frankreich trachtete, das 
Laden der Geſchütze von rückwärts zu ermöglichen, da dies als 
das einzige Mittel erſcheint, um die durch den Rückſtand des Pul- 
vers erzeugten Hinderniſſe bewältigen zu können, doch bisher zeigte 
ſich jede Einrichtung zum Laden von rückwärts als ſo komplizirt 
daß ſie zwar bei Geſchützen auf Kriegsſchiffen oder in Feſtungen 
anzuwenden iſt, aber für den Feldgebrauch ſich als unpraktlſch er⸗ 
wies, ſind überdies auch im Geſchwindfeuern ein von vorne zu 
ladendes Geſchütz nicht übertreffen kann. Durch die Vervollkomm⸗ 
nung der Schießwolle iſt jedoch unſere Artillerie in der Lage, die 
ſo wichtige Frage der Verbeſſerung des Geſchützweſens auf eine 
ſehr einfache Weiſe zur Löſung zu bringen. Der beim Pulver 
nach jedem Schuſſe verbleibende Rückſtand iſt bei der Schieß wolle 
beſeitigt und, nach den angeſtellten Verſuchen iſt durch fie das 
Maximum des Geſchwindfeuers zu erreichen. Es hat ſich ferner 
herausgeſtellt, daß die Zpfündigen Schießwollgeſchütze den gezogenen 
Epfündigen Kanonen nach franzöſiſchem Muſter in allen Projektil 
gattungen vollkommen das Gleichgewicht halten, in der Treffſicher⸗ 
heit jedoch dieſelben weit überflügeln. Durch die Einführung der 
Geſchütze wäre man alſo im Stande, ungewöhnlich leichte Batte⸗ 
rien ins Feld ſtellen zu können. 


Vermiſchtes. 

— In einer Aufführung von Salingré's „Berliner Kinder“ 
wurde kürzlich in Breslau folgender Witz eingelegt: „Was iſt ein 
Kadettenhaus? — Eine Lehranſtalt, in welcher dafür geſorgt wird, 
daß nicht einmal aus Verſehen ein Bürgerlicher General wird!“ 


— Das ſchallendſte Gelächter und der tobendſte Beifall lohnten 


dieſen Einfall. 


Telegraphiſche Depeſchen. . 

Frankfurt a. M., 19. Juni. (W. T. B.) Von gut 
unterrichteten Kreiſen wird mitgetheilt, daß bei der geſtrigen Für⸗ 
ſten-Conferenz auf dem Badener Schloſſe zuvörderſt der Kön g von 
Würtemberg dem Prinz-Regenten im Namen der Bundesregierun- 
gen Dank für die patriotiſche Vertretung der Jutereſſen Deutſch⸗ 
lands ausgedrückt und dann den Wunſch einer Verſtändigung Preu- 
ßens und Oeſterreichs, für welche die Regierungen ihre guten Dienſte 
anbieten, ausgeſprochen hat. Die Regierungen ſeien mit dem Ent- 
wurf einer Militair-Convention beſchäftigt, welche den Geſichtspunk⸗ 
ten der preußiſchen Reformvorſchläge in Betreff der Kriegsverfaſſung 
ſich möglichſt annähere. Die Regierungen erwarteten ihrerſeits, 
daß Preußen in der deutſchen Politik andere und annähernde Schritte 
thun werde. Darauf bemerkte der Großherzog von Baden: Es 
könne dieſe Erklärung nicht Namens der Bundesregierungen abge- 
geben werden, da mehrere und wichtige Regierungen bei den be⸗ 
treffenden Berathungen nicht betheiligt geweſen ſeien. Baden werde 
ſich den angedeuteten Schritten in keinem Falle anſchließen. Die 
Antwort des Prinz-Regenten iſt in der Anſprache enthalten, die 
hier hier auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden iſt. 
— . —üäꝝömê'ͤm ! 
nes Weges. Dieſes Jammerthal, in dem wir umherirren, dauert 
nicht ewig; wir werden uns einſt wiederſehen.“ 


Sie ließ ihre Hand einige Minuten in der Rudolphs ruhen, 
betrachtete ihn lange, mit wogender Bruſt und zuckenden Lippen, 
dann ſagte fie plötzlich: „Wenn ich Sie dieſen Abend wiederſehen 
ſollte, werden Sie nur ein Gaſt für mich ſein.“ Dann entfernte 
fie ſich, ohne ſich umzuwenden. 


IV. 

Rudolph hatte nicht den Muth, den Rath, welchen ihm Salome 
gegeben, zu befolgen. Er entfernte ſich nicht, und die Herren⸗ 
wieſe ſah ihn noch am nächſten und den folgenden Tagen, aber 
vergebens ſuchte er die Unterhaltung mit Salome zu erneuern 
und auf den Gegenſtand zurückzuführen, der ihn unaufhörlich be⸗ 
ſchäftigte. Sie war unbeugſam. 

Eines Abends, als er in fein Zimmer nach einem ſchweig⸗ 
ſamen Mahl, das Salome durch ein frühes Aufbrechen abgekürzt 
hatte, zurückgekehrt war, erinnerte er ſich an Herrn de Faverges, 
an den er ſeit ſeiner Abreiſe von Freiburg nicht geſchrieben hatte. 
Er nahm eine Feder und richtete an ihn einen Brief, in welchem 
er ſeine ganze Seele ausſchüttete und ſeine Hülfe in Anſpruch 
nahm. 

Als Herr de Faverges dieſen Brief erhalten, hatte er gerade 
keine dringenden Geſchäfte, die Saiſon war ſchlecht und da er 
überdies Rudolph zärtlich liebte, beeilte er ſich abzureiſen, um ſich 
perſönlich von deſſen Angelegenheiten zu überzeugen. Bei ſeiner 
Ankunft hatte ſich nichts in den gegenſeitigen Verhältniſſen zwi⸗ 
ſchen Rudolph und Salome geändert. „Es iſt, wie es war“, 
meinte Rudolph, „nur ſcheint es mir, daß ich ſie noch mehr 


erfriſcht, dann wechſeln fie ein letztes Wort, und Jeder zieht ſei⸗ J liebe.“ 


Baden⸗Baden, 20. Junt. (W. T. B.) Ihre Könige | 
lichen Hoheiten der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen werden morgen auf einige Tage nach Wildbad zum Be ⸗ 
ſuche bei der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland abreiſen. Die Frau 
Prinzeſſin von Preußen begiebt ſich von dort nach Weimar. Der 
Ankunft des Herrn Ministers von Schleiuitz wird heute hier ent⸗ 
gegengeſehen. Fürſt von Hohenzollern reiſt morgen ab. 

Wien, 20. Juni. (W. T. B.) Der Banus von Eroatien 
Graf Coronint iſt auf ſein Geſuch penſionirt und ihm bei dleſer 
Gelegenheit das Großkreuz des Stephansordens verliehen worden. 
An ſeine Stelle tritt der General Sokcsevits, den der General 
adjutant Graf Saint Quentin als Gouverneur der Wolwodſchaft 


erſetzt. 
Aus Turin wird vom 18. d. gemeldet, daß Mazzint die 


Reife nach Sicilien unterlaſſen habe, weil er dort keine gute Auf 
nahme erwartet hätte. 

Marſeille, 19. Juni. (W. T. B.) Hier eingegangen 
Nachrichten aus Neapel vom 8. d. melden, daß der ſardiniſche 
Geſandte die beiden wegenommenen Schiffe, welche 800 Paſſagiett 
am Bord hatten, reklamirt habe, weil fie im Beſitze von Päſſen 
nach Malta geweſen. Der engliſche Geſandte Elliot unterſtüßte 
die Forderung auf Herausgabe derſelben. 

Aus Rom wird vom 16. d. beſtätigt, daß die piemonteſiſche 
Armee ſich bei Ferrara konzentrire. f 

London, 19. Juni. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord Ruſſell auf eine desfalfigt 
Anfrage Peel's, daß er noch keine offizielle Depeſche der franzölt 
ſchen Regierug über die Annexion Savoyens empfangen habe, da 
er fie aber im Laufe der Woche erwarte. Die Frage, ob ein Kol 
greß über die Schweizer Angelegenheiten ſtatthaben werde, könnt 
er nicht beantworten. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 20. Juni. Weizen loco 70-82 Thlr. pr. 2100pft. 

Roggen loco 48¼ — 49 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Jun un 
Juni⸗Jult 48 ½ 487. Thlr. bez, Br. und Gd., Juli Aug 
48 ½% Thlr. bez. u. Gd., 48½ Br., Auguſt- September 40 ee 
Thlr. bez. u. Gd., September- Dftober 49 — , 48% Thlr. bez. un 
Br., 48%; Gd., Oktober⸗-November 49—48 / — ½ Thlr. bez. 

Gerſte, große und Heine 38—42 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 26—28 ½ Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli u. Juli, 
Auguſt 28% Thlr. nom., September Oktober u. Oktober⸗Novem 
ber 26%, Thlr. Br. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwagxe 49 —54 Thlr. i 

Rüböl Loco 11%, Thlr. Br., 11% Gd., Juni u. Juni - Jul 
11¾ Thlr. bez. u. Br., 11 Gd., Juli -Auguft 11¾ Thlr. bez. und 
Br., 11¾ Gd., Auguft-September 12½ Thlr. Br., 11½ Gd., Sep 
tember - Oftober 12 Br., 12 Gd., Oktober⸗-November 11. M, 
bez. u. Gd., 12½ Br., November - Dezember 12½ Thlr. Bi 
12½ Gd. 
Leinöl ohne Geſchäft. 4 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½ —18 17 55 bez., Juni “a 


Ee Daten en wurden weſentlich erhöht und die Stirmun 5 
efeſtigte et mäßigem Handel. Loko bleibt in feinen Ser 
10 


Danzig, 19. Juni. Weizen rother 126.128 — 131.2pfD. n 
Qualität von 8½5. 89/0 jgr., bunter, dunkler und glafiger 1207, 
131 apfd. von 85— 88½ —95— 97%, fgr., hell feinbunt, hochbun“ 
hellglaſig u. weiß 30.31—133,34pfb. von 9597) 109 —105 ff. 
Roggen 5314 jgr., pr. 125pfd. Erbſen nach Qualität von 52 
57 ½ for. — Gerſte kleine 105.8 —110.12pfd. von 38/0 —4½2 75 
große 110.14 116pfd. von 42.45—50 jgr. — Hafer von 29-39 I 

Spiritus ohne Zufuhr. 1 * 

Wetter: bezogene Luſt und kühl, Mittags klar und warm. Wind? 


9 ofen, 19. Juni. Roggen etwas feſter und beſſer bezahlt 1 
kündigt 50 201ſpel, pr. Juni-Juli 44 Rt. bez., Juli⸗Augu Kar 
Rt. bez. u. Gd., pr. Auguſt 44 Rt. Gd., September Oktober 


Rt. bez. 172 
Spiritus (pr, 8000 pCt. Tralles) zu weichenden Preiſen gehn 
delt, pr. Juni 17%, Rt. bei, pr. Juli 171,7, Rt. bez., pr. Aug 
17½ Rt. bez, September-Oktober 17½ Rt. Gd. l i 
Paris, 19. Juni. Das Steigen der Getreidepreiſe in Marſe g 
wirkte ungünſtig auf die Börſe. Die 3% eröffnete zu 68, 85, th, 
auf 68,65 und ſchloß wenig feſt und bei geringem Geſchäft zur No pr 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 933, eingetroffen. — Schlu 
Courſe: 3pCt. Renke 68, 70. 4½pCt. Rente 97. 1 


Jakob Royal empfing Herrn de Faverges wie einen Freu, 
ſeines Gaſtes, und Salome ward dadurch weder verwirrt, ul 
beängſtigt. Eine Stunde nach der Ankunft des Fremden ME, 
man ſchon nicht mehr, daß ein Fremder die Schwelle überſchritbe, 
habe. Salome ſah Abends nicht von ihrer Nadel auf, Ruth 5 
ließ ibr Spinnrad, Jakob feine Bibel nicht. Nach Verlauf , 
acht Tagen hatte ſich Herr de Faverges überzeugt, daß die & ben 
derung Rudolph über den Charakter Jakobs nicht überein 
war, daß er einer der orthodoxeſten Hugenotten ſei. Troß 95 
wollte er indeſſen mit ihm ſprechen, da dieſe Situation ein 
nehmen müſſe. ifo 

„Nimm Dich in Acht!“ rief Rudolph; „ich werde Ab 
müſſen, wenn er nein ſagt.“ in 

Herr de Faverges fiel ihm in die Rede. „Wenn Du, 
dem Grade liebſt, daß Du Dich nicht von Salome trennen len 
ſo ändere Deinen Glauben; ſie iſt ein Weib, und die 0 
verzeihen ſchlechte Handlungen, welche aus Liebe entſpringen. 

„Sie nicht“, murmelte Rudolph. 15 und 

„Dann gieb Deiner Liebe einen Anſtrich von Herolsmu then, 
reife ab. Sie wird Dich eine Zeit lang beweinen, wird Heirat 
Mutter werden und Dich vergeſſen.“ nd 

„Ach, Du giebſt mir den Tod“, erwiderte Rudolph ſchau e 

Die Logik des Herrn de Faverges eng indeſſen den dan 
davon, Rudolph verlangte vierzehn Tage un verſprach ſich wen 
allem zu unterwerfen, was ſein Freund verlangen würde, err de 
bis dahin kein Zufall eine Aenderung herbeiführen jole. „Noch 
Faverges bewilligte jene vierzehn Tage mit den rt doch | 
mehr verloren! war aber trotz feiner alltäglichen Philoſoy 
bewegter, als er äußerlich ſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börse vom 20. Juni 1860. 


Eisenbahn - Aetien. Prioritüts - — 300, 5 rn Ben en 1 
i 3° "INiederschl,-Märk.|4 92% bz Aachen-Mastricht!4, 6 iCöln-M. IV. Emiss. 4 0%, bz r. Bank-Anthl.41,1129%, eipz. Crab.-Act. 2 
Amte ere 75 55 40. Zwelg bal .4 — a do. II. Serie . 5 E G Niederschl.-Mrk. . 4 | 92% B Berl. Kass.- Ver. 4 117½ G Dessauer do. |4 | 14%, bz 
Berg.-Mürk. AA |80 B Nordb.-Fr.-Wilh. 4 | 481, bz Bergisch-Märk.--- 5 101% G do. convert... 4 | 92% B Pomm. R.-Pryvb./4 | 69 bz Oesterreich do. 5 73 bz 
do. B. 4 | 701, G Oberschl. Lt. A. C. 3½ 125% bz do. II. Serie. 5 101 ½ G do. do. III. Ser. 4 | — — Danziger do. 4 3 Genfer do. 4 25173 bz 
Berlin-Anhalt 4 111½ bz do. Lt. B.. . 3 ½ 112¾ 9 do. UI. do... 3½ 72 ½ B do. do. IV. Ser. 5 1024, G Königsberg do. 4 | 823, 8 Dsc.-Com.-Ant. 4 | 824% bz 
do. Hamburg 4 107½ oz Oest.-Frz. Stb... 5 135½ bz Berlin-Anhalt 4 | 9714 B Oberschles. Lt. A. 4 92½ 6 Posener do. 4 76 Gj Berl. Hdl.-Ges. --4 77 6 
do, Ptsd.-Magdb. 4 131%, bz Oppeln-Tarnow. 4 32 B do. do. 4½ 98½ 8 do. Lt. B. +» 3½% 78%, bz Magdeb do. 4 26 G Schles. Bankv. . 4 | 77 6 
do. Stettiner . 4 101% G Pr. Wilh. (St. v) 4 50½ bz do. Hamburg 4½ 102 8 do. Lt. D.. 4 85 Yı B Rostock 4 103 ½ G Waaren-Crd.-Ges. 5 — — 
Brsl.-Schw.- Erb. 4 82½ 6 Rheinische alte 4 80% bz do. II. Emiss . 4½ — bz do, Lt. E. 3½ 73½ G Hmb. Nrd.-Bank 4 81 6 B Ges. f. Fabr. von A 
Brieg-Neisse + +++ 4 .| 533% bz do. neueste) — do. Ptsd.-Magd do. Lt. F.. 4% 905% bz do. Vros.- do, 4 | 973, 6 Eisenbahndb. . 5 59 G 
Cöln-Minden +»--134,1133  bz do. St.-Prior. | — — Lt. A. B... 4 90. Oesterr.-Franz. . 3 252 B Bremer Bank . 4 95½ 6 Dss. Ont.-Gas.-A.|5 86 ½ 6 
Cos.-Odb. (Wb.) 4 36 2 Rhein-Nahe 4 43 ba do. Lt. C. 4 98% bz Rhein. Pr.-Obl.. 4 85 B Darmstadt -»- 4 92½ B Minerv.- Bgw.- A. 5 25½½% 6 
Ludwigsh.-Bexb. 5 126 B Stargard-Posen 43% 81 B | do. Lt. D.. 4½ 97 B do. v. Staat gar. 3½ 78 B 
Magd.-Wittenb. . 4 35 B Thüringer 4 = bz x Staktin — 2 8835 17 F 72 48 805 & N Göld- amd Paplbrsdia: 
... 0. 0. . . . . 2 4 — —  anaa TR 
E Ki» Cöln-Minden . 4½ 99%, G do. III. do. 47 a B Louisd’or . 108% bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz 
Freussisehe Fonds. do. II. Emiss. -|5 102½% G Thüringer 44,101 bz old pr. Zollpfd. . 452 ½ 8 do. o. R.. . . 99%, 6 
Freiw. Anl. «r»-|44a| 99% ,  (Pomm. Pfandbr. +18%| 87% bz do. „ do. III. Serie . . 4½ 98% bz Gold- Kronen 92 6 Silber pr. Zollpfd. . 29 20 G 
Staats-Anl. 1859 -|5 104% bz 8 do. i ei 8 99 5 do. II. miss. ; 55 90 & do. IV. do. . 4½ 96% bz 3 
taats-Anlg 51, 52, osensche do. 33/8 {x do. 0 4 2 
54, 55 Sr 1859 4½ 998% bz do. neue 3½ 91 ½% G 2 Ice Band In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564½ 99% bz do. do. 89 6 = 2 S Memedn. u (Vom 19, Juni) 
do. 18534 | 934, bz Schlesische do. |3%| 87½ G Oesterr. Metall. 5 55 bz Cert. L. A. 300 FL]5 | 94½ G 2 
Staats-Schuldsch. 3½ 84½ bz Westpreuss. do. 3/0 81%, bz do. Nat.-Anl. 5 61%, bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 41% bz [augsburg 2 Mon. 56 18 bz 
Staats-Pr.-Anl. . q 3½113½ bz do. neue 4 | 90%, bz do. P.-Obl. -» 4476 G ‚|Pfdbr. n. i. S.-R.-|4 | 885, bz do. 2 Mt. 140% bz Leipzig 8 Tage 99¾ B 
Kur- u. N. Schuld. 3 ½% 833, G Kur- u. N. Rentbr.|4 9 bz do. Eisb.-Loose - — | 55%, bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 91 bz Hamburg kurz 150½ bz do. 2 Mon.] 99% bz 
Berl. Stadt-Obl. . . 4½ 99% G Pommersche do. 4 94½ bz do. Bankn. ö. W. — 78 ½ bz Poln. Banknoten — 89% bz do. 2 Mt. 149¾% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
do. do. 3 7½ 81 G Posensche do. 4 92 bz Insk. b. Stgl. 5. A. | 95%, B amb. St.-Pr. -A. — 85% B London 3 Mt. 6 17½ bz Petersburg 3 W. 98½ bz 
Börsen - Anl. . 5 103 ½ bz Preussische do. 4 | 93%, G do. do. 6. A. 5 106 ½ B Kurhess. 40 Thlr. — 42½ B Paris 2 Mt.] 78% bz Bremen 8 Tage 107% baz 
Kur- u. N. Pfabr. 3½ 89 8 Westph.-Rh, do. 4 93 B Engl. Anleihe ---|5 106 8 N. Bad. 35 Fl. O. — | 30%, B Wien Oest. W. 8 T. 784, ba 
do. neue4 994, bz Sächsische do. 4 | 941, bz Neue do. +-+3 631, bz Dessauer Pr.- Anl. 3 8 do. 2 Mt. 77 ½ bz 
Ostprs. Pfdbr. 1.91% 82% G Schlesische do. 4 | 94%, 6 Russ. Pln. Sch. 0.4 85 bz Schwed. Pr.-Pfdb: — 
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Angekommene Fremde. 
Stettin, den 20. Juni 1860. : 
„Hotel de Petersbourg.“ Courier J. Schiffl a. 
Petersburg. Lieutenant N. v. Sismund g. Anklam. 
Doktor Jeidels mit Familie und Dienerſchaften aus 
Frankfurt a. M. Oberförſter H. Witte mit Familie 


5 den nächſten Koſten deſſelben mit Zuſtimmung der 
andesvertretung eine Summe in das vorjährige 
Budget aufnehmen laſſen, ſodann aber auch zu ge⸗ 
nehmigen gerubt, daß zu den Koſten dieſes Denk⸗ 
Ba reiwillige Beiträge geſammelt und angenommen 
werden. 

Zu letzterem Zwecke hat ſich in Berlin bereits 


aus Grimm. Kaufleute Trampe aus Swinemünde, unter dem Vorſitze des Hrn. Finanzministers Dr. v. Pa⸗ 


W. Heyne aus Magdeburg, J. Companjen, G. E. 
Engelbert aus Petersbur Mundkoch A. Mirtel 
aus Petersburg. Partikulier Raphael Bouſſe aus 
Bologne. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt Frl. Thereſe Zimmermann mit Hrn. 
Solf zu Dom. Havelberg. ‚Frl. Albertine Aue mit 
Hrn. Gutsbeſitzer Theodor Iſert zu Flensburg bei 
Angermünde. Frl. Ottilie Krüger mit Hrn. C. Ra⸗ 
benhorſt, Jüterbog und Schwedt. Frl. Marie Gräſiu 

iethen mit dem Pr.⸗Lieut. Hrn. Siegesmund von 
antike Bös f Frei Heintze zu Cötten. Frl 
i mſtr. Wolf Freiherrn v. Heintze zu Cöthen. x 
Marie Voigt mit Hin. Lieut. Arthur v. Witzleben 
aus Nauheim. . h 
Verehelicht: Hr. Bäckermſtr. Emil Döhl mit 
Frau Mariane Schulze zu Berlin. Hr. Guſt. Mücke 


mit Newyork. Hr. Stadt⸗ 
richter Herm. a Fr. Marie 112 Fiſcher 
zu Berlin. 

Geboren: Ein Sobu: rn. Carl Dorno 


u Königsberg i. Pr. Hrn. M. Blumenthal, 
ulius Starke, Hrn. Carl “N zu Berliu. K 


r. S. Albrecht zu Hamburg. Hrn. Paſtor Zilli 
7 Pförten. Hrn. Hilmer v. d. 
ine Tochter: 

Berlin. Herrn Julius Frieſe 
Walther v. Eichel zu Mittlsho 

Geſtorben: Commis 
mann, Rentier G. Engel, Ed. Martini zu Beriin. 
Senator Carl Lohrmann zu Frankfurt a. O. Rektor 
Lehmſtedt zu Havelberg. Frhr. v. Boenigk 4 alle. 
Domainenräthin Leontine Quandt geb. Ikir. 


Miſſionsfeſt 
am Dienſtag, den 26. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, in der Jakobi⸗Kirche. 


Herr Prediger Quandt aus Pypritz wird die 
eſtpredigt halten und Herr Paſtor Höppener aus 


u Prenzlau. Herrn 
f bei Eiſenach. 


G. A. Müller, Konjul, 


Carl Roth, Heinr. Leh⸗ Dr. Steffen, 


tow ein Central⸗Verein und auf des Letzteren An⸗ 
bidde hierorts der unterzeichnete Zweigverein ge- 
et. 

Wenn nach dem Geſagten das Zuſtandekommen 
eines von König und Volk gemeinſam errichteten 
Denkmals geſichert iſt, ſo wenden wir uns nunmehr 
auch vertrauend an die Bewohner Stettins mit dem 
Aufrufe zur Theilnahme an dem gerechten patrioti- 
ſchen Werke. 

Die Unterzeichneten und die Kämmereikaſſe wer⸗ 
den dankbar Beiträge in Empfang nehmen, deren 
Bekanntmachung demnächſt erfolgen wird. 

Stettin, den 8. Juni 1860. 


Breslau. Frl. Frida v. Jena mit Hrn. A. de la Barre, Stadtverordneter und Vorſteher 


der Kaufmannſchaft. — Becker, Stadtrath. — Ca: 
low, Juſtizrath. — v. Dewitz, Juſtizrath, ſtellv. 
Stadtv.⸗Vorſteher. — C. F. Dreyer, Stadtverordn. 
— L. Fretzdorff, Stadtverordn. u. Vorſt. d. Kauf⸗ 
mannſch. — Grawitz, Stadtverordn. — Hering, 
Ober⸗Bürgermeiſter. — Heydemaun, ; 
rektor. — Dr. Lehmann. — Jukius Meiſter, 
Stadtrath. — Iſidor Meyer, Stadtverordneter. — 
orſt. d. Kaufmannſchaft. 
Münch, Stadtverordneter. — Pift, Stadtver- 


Tn.. 
Sm ordneter. — Pitzſchky, Juſtizrath, Stadtverordneter. 


Rahm, Kommerz.⸗Rath u. Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 


enſe zu Lüneburg. — i 2 Bür⸗ 
en Süper Se Saunier, Stadtverordneter. — Schallehn, Bür 


ermeiſter. — Schmiedecke, Stadtverordneter. — 
gut. Schmidt, Stadtrat. — Schöneberg, Stadt- 

auratb. — George Schultz, Stadtverordneter. — 
Geh. Med.⸗Rath u. Stadtverordneter. 
— Theune, Stadtrath. — Dr. Wißmann, Stadt- 
verordneter. 


Bekanntmachung, 
den Ankauf von Militair-Dienſtpferden betreffend 
Regierungsbezirk Stettin. 

Zum Ankaufe von Militairdienſtpferden im Al- 
ter von drei bis einſchließlich acht Jahren, ſind in 
dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin 
und den angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 Uhr, beginnende Märkte 


igeneff bei Schivelbein Miſſions⸗Nachrichten mit⸗ anberaumt worden, und zwar: 


theilen, Am Schluß Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Das unſterbliche Verdienſt des Freiherrn v. Stein 
um Preußen, Deutſchland und Europa lebt in der 
dankbaren Erinnerung der Zeitgenoſſen. Er war es, 
der als Miniſter König Friedrich Wilhelms des Drit- 
ten Preußen am Rande des Abgrundes, in der Ent- 
feſſelung des Landmannes und der Städte, in der 
Veredlung der Verwaltung und des Heeres, in dem 
gehobenen Pflicht- und Werthgefühl eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Volkes, zum Kampfe „mit Gott, für König 
und Vaterland“ bereiten half, der in Acht und Bann 
unabläſſig auf Rettung des Vaterlandes ſinnend, zu 
Preußens todesmuthiger Erhebung und dem Bünd⸗ 
niß Europa's die Hand lieh, der im Fürſtenſaale mit 
leichem Ernſte für die Völker, wie für die Kronen 
(pad der in der feſten Begründung der Preußiſchen 
Tach und eines einigen Deutſchlands das ſicherſte 
Bollwerk des Europäiſchen Friedens zeigte. 

Wenn unſere Stadt in dem Gemeinſinn ihrer 
Bewohner und in deren Beſtreben, die kommunalen 
Verhältniſſe zu einer gedeihlichen Entwickelung zu 

führen, keiner andern Stadt des Landes nachſteht, 
wenn ferner nur bei einer entſprechenden Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Gemeindeverwaltung ein ſolcher Sinn ge⸗ 
weckt und genährt werden und Erfolge erzielen kann, 
wie wir ſie in unſerer unter dem Segen des Höchſten 
aufgblübten Stadt vor uns ſehn, jo kann, um Steins 
erdienite zu vergegenwärtigen, ſchon die alleinige 
Erinnerung genügen, daß er es war, der zuerſt den 
Gedanken, jener Selbſtſtändigkeit durch eine Gemeinde- 
perfallung Ausdruck und Beſtand zu geben, ins Le⸗ 
ben rief, indem er die Städte⸗Oldnung vom 19, No⸗ 
vember 1808 ſeinem erlauchten Monarchen zur Boll- 
ziehung unterbreitete. 
At Laut Allerböchſten Beſtimmungen haben des Prinz- 
gepenten Königliche Hoheit die großen Verdienſte des 
2 niſters v. Stein durch ein in Berlin in der Nähe 
des künftigen Denkmals Königs Friedrich Wilhelms 111. 
1 8 errichtendes Standbild zu ehren beſchloſſen, und 


den 28. Juli in Angermünde, 
30. Juli in Prenzlau, 
9. Auguſt in Grimmen, 


r „Greifswald, 
„ 13. " „ Demmin, 
„ 14. „ „Schwichtenberg, 
„ 16. „ „ Treptow a. T., 
" 18, " * Iven, - 
n 20, 1 7} Anklam, 4 
„ 21. " „ Finkenbrück, 
„ 23. " " traßburg, 
„ 27. " „ Pyritz, 
30 „Regenwalde, 


2 77 
6. September in Treptow a. R., 
„ 8. September in Coerlin. 

Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. 
Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rück⸗ 
gängig machen und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten 10 Tage herausſtellen, werden 
einer Orts-Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des frü- 
heren Eigenthümers übergeben, oder auch in einem 
Remonte-Depot aufgeſtellt, und find von dem Ver- 
käufer nach Empfang der desfallſigen Aufforderung 
gegen Rückzahlung des Kauſpreiſes und gegen Er- 
5 der ſämmtlicheu Unkosten wieder in Beſitz zu 
nehmen. 

Mit jedem Pferde ſind eine rindlederne Trenſe 
mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurthalfter und zwei 
hanfene Siricke, ohne beſondere Vergütigung zu über⸗ 


eben. 
Berlin, den 11, April 1860. 
Kriegs⸗Miniſterium; 
Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 


gez. . Schüz. Mentzel. v Hantke. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
Kenniniß des betheiligten eh gebracht, und 
für Pferdezüchter noch beſonders bemerkt, daß die 


Gymnaſ.⸗Di⸗ = 


OO 


Die Danziger Zeitung 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. 


Die ernſtlichen Bemühungen, um unſere 


Zeitung, ohne Vernachläſſigung der allgemeinen 


Intereſſen des Vaterlandes, insbeſondere zum Organ für alle politiſchen und ſocialen Intereſſen 
der Provinz Preußen zu machen, haben in der bedeutend vermehrten Theilnahme des Publikums 


einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt. 


Wir werden Mittel und Arbeit nicht ſcheuen, das Gebiet, 


auf welchem ſich unſere Zeitung bewegt, immer weiter anszudehnen und bei dem von Tage zu 
Tage wachſenden Intereſſe für die politiſchen Creigniſſe ſtets darauf bedacht fein, für die ſchnellſte 
und umfaſſendſte Verbreitung der neneſten Nachrichten hier, ſowie in der Provinz Sorge 


zu tragen. 


Ein ſorgfältig redigirtes Feuilleton bringt Erzählungen und Beſprechungen aus dem 


Gebiete der Kunſt und Literatur. 


Von den nach Japan abgeſegelten preußiſchen Kriegs ſchiffen 


werden wir ausführliche und fortlaufende Original⸗Koreſpondenzen liefern. 5 

Die Danziger Zeitung erhält täglich Berliner Börfen : Berichte und außerdem 
alle politiſchen Ereigniſſe von Wichtigkeit telegraphiſch gemeldet; über die hieſige 
Getreide⸗Börſe, ſowie über die Königsberger, Stettiner und Berliner kommen täglich ausführliche 
Berichte, über die Londoner, Amſterdamer und Elbinger wöchentlich 2 bis 3. Die Danziger und 


Thorner Schiffsliſten werden vollſtändig geliefert. 


Extrablätter. 


Bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 


Das Abonnement beträgt pr. Poſt pro Quartal 124 Thlr. 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Königl. Militair⸗Remonte-Ankaufs-Commiſſion bei 
Gelegenheit ihrer Umreiſen auch von vorkommenden, 
gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zucht geeignet 
erſcheinenden jungen Hengſten Notiz nehmen, und 
von dem Vorhandenſein derſelben dem Herrn Mini- | 
ſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Mit- 
theilung machen wird, wonächſt dann die weiteren 
Unterbandlungen, Behufs Ankaufs dieſer Thiere zur 
Deckung des Remonte⸗Bedarfs der Königl. Landge⸗ 
ſtüte an Beſchälern wie bisher durch Königl. Land⸗ 
en geführt werden ſollen. Pferdezüchter 
ordern wir daher auf, verkäufliche geeignete junge 
Hengſte bei Gelegenheit der Nemonte - Märkte der 
Königl. Militair⸗Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion zur 
vorläufigen Beſichtigung vorzuführen. 
Stettin, den 17. Mai 1860. 


Königl. Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


In Uebereinſtimmung mit der Stadtverorneten- 
Verſammlung haben wir den Beſchluß gefaßt, vom 
1. Juli d. J. ab, ſtatt des bisherigen Monatsblat⸗ 
tes für die Armen⸗Verwaltung nnter dem Titel: 


Communalblatt 
der 


Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 


eine Wochenſchrift erſcheinen zu Bellen: in welcher 
Beſchlüſſe der Communalbehörden, Verfügungen, Be- 
richte, ſtatiſtiſche Mittheilungen und ſonſtige wichti⸗ 
gere thatſächliche Verhältniſſe und Ereigniſſe aus 
dem Gebiet des geſammten Communuallebens zur 
Veröffentlichung gelangen ſollen. Das Communal- 
blatt wird an jedem Sonntag Morgen ausgeben 
werden und in einem durch das vorhandene Material 
bedingten Umfange von einem bis mehrere Bogen 
Folioformat erſcheinen. Daſſelbe iſt zwar zunächſt 
nur zur Herbeiführung eines regeren Verkehrs zwi⸗ 
ſchen den Communalbeamten ſelbſt beſtimmt, ſoll je⸗ 
doch auch im weiteren Publikum allen denen zugäng⸗ 
lich ſein, welche für die Angelegenheiten der erſten 
Commune des Landes ein lebhafteres Intereſſe haben. 
Der Abonnementsvreis iſt für die Letzteren auf 15 % 
pro Vierteljahr feſtgeſtt. Auswärtige abonniren bei 
dem Königlichem Haupt-Poſt-Amt oder den ihnen 
zunächſt geſegenen Königlichen Poſtämtern. 
Berlin, den 8. Juni 1860. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Nach Hull. (Copenhagen.) 
„Arthur,“ „Ida,“ „Emilie,“ 

A. J. Dampfer „Alexandra“, „Wesley“, „Gertiude“. 

| Mittwochs und Sonnabends. 

| Bud. Christ. Gribel. 


zw 
Stettin, Grabow, 


Die fälligen Zinſen von den Soldiner) Kreis- 
Obligationen J. und II. Serie pro 1. Januar bis ul- 
timo Juni d. J. ſollen in den Tagen vom 1. bis 8. 
Juli c. von der Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe hierſelbſt 
gegen Rückgabe der bezüglichen Coupons gezahlt 
werden. 

Zinſen, welche in dieſer Zeit nicht aufgefordert 
worden, können erſt im nächſten Zahlungsı- Termine 
vom 1. bis 8. Januar 1861. gezahlt werden. 

Soldin, den 12. Juni 1860. 

Der Präſes des Kreis-Cbauſſee-Bau⸗-Comits. 
Landrath v. Crauach. 


Bekanntmachung. 1 
Kapital und Zinſen der in Folge Ausloſung in 


dieſem Jahre zur Amortiſation gelangenden mit den 


Nummern 3. 42. 118. 388. 410. 540. 740. 756. 790. 


826. 838. 850 und 878 verſehenen Schuldverſchreibun⸗ 


gen der Stettiner Kaufmannſchaft (Schauſpiechaus- 
Obligationen) werden gegen Auslief erung derſelben 
und der dazu 1 Zins-Coupous am 1. Juli 
d. J., mit welchem Tage die fernere Verzinſung der 
ausgeloſten Kapitalien aufhört, bei unſerer Kaſſe in 


der Börſe, bezahlt. 


Stettin, den 24. Mai 1860, a 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Negelmäßige Fahrten 
des eg fies „Albert“ 
en 
Arthursberg, Frauen⸗ 
dorf und Gotzlow 


an den Wochentagen: 

Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½, 
6 und 7 ½ Uhr. 
Abfahrt von Gotzlow: Nachmittags 2½ 3¼ 5 ½, 

63/, und ca. 8 ½ Uhr. 
Fahrpreis 2", Sgr. pro Perſon. Abonnements⸗ 
Billets 15 Stück für 1 Thlr. 


Zu der am 
Sonntag, den 24. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr, 
pr. Dampfſchiff Adler ſtattfindenden 


Extrafahrt 
nach Messenthin 


ſind noch einige Billets, a 7% Sgr. für 
die Hin⸗ und Rückfahrt, in der Expedition 
der Oſtſee-Zeitung, gr. Domſtr. 8, ſowie 
in der Expedition der Neuen Stettiner 
Zeitung, Schweizerhof, zu haben. 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 


Der 
Graf von Monte Chriſto 


Roman 


von 
Alexander Dumas. 
Ueberſetzt aus dem Franzöſiſchen. 
Dieſer Roman erſcheint vollſtändig in 22 Liefe- 
rungen zu je 5 Bogen ſtark. 
Preis pr. Lieferung 4 Sgr. 


N. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 


Vortheilhafter Ritterguts⸗Kauf. 


Ein Rittergut in ſehr romantiſcher Gegend un⸗ 
weit der ſächſiſchen Grenze mit einem Areal von 
2050 159915 wovon 1000 Mrg. Acker unterm Pfluge, 
wei Drittheile kleefähiger, ein Drittheil ſehr guter 

oggen⸗ und Kartoffel⸗Boden find, nebſt 150 Mrg. 
zwelſchnittigen Wieſen, 700 Mrg. Forſt mit einem 

olzwerth von 30,000 Thlr., ſofort abſetzbar, 160 Mrg. 
ehr einträgtichen Karpfenteichen (das übrige Gräben 
und Wege), auch ſchönen und durchweg guten Ge⸗ 
bäuden, ſoll mit vollſtändigem, lebendem wie todtem 
Inventarium für den feſten Preis von 65,000 Thlr. 
mit 25,000 Thlr. Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Bemerkt wird noch, daß auf dem Gute 28,000 Thlr. 
Landſchaftsgelder haften und nie gekündigt werden, 
indem fie ſich in einigen zwanzig Jahren amortifiren. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf frankirte An⸗ 
Laue sub 135 A. poste restante Spremberg in der 
auſitz. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf ⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 
ame Brüchen ſoll Familienverhältniſſe halber 
ſofort verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 4—5000 Thlr. erforder- 
lich. Frankirte Anfragen unter C. A. 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Von heute ab bis zum 1. Inli ſtehen gelbe und 
weiße Wruken⸗Pflanzen und hoch aus der Erde wach⸗ 
ſende Runkeln auf dem Gute Ramin bei dem Gärtner 
Frank zum Verkauf. In größerer Portion kann 
das Schock zu 4 Pfennige, unter 50 Schock zu 6 Pf. 
abgelaſſen werden. 


Echt peruan. Guano. 


n jedem der nächſten Monate empfangen wir 
0 direkte Zufuhren von den Herren Anton; 


bbs & Sons in London und nehmen ſchon SE 


jetzt Beſtellnngen darauf zu den billigſten Preiſen 
entgegen. 


Klug Gebrüder & Co. 


Gusseiserne Fenster zu 
Wohn- und Stallgebäuden, 

Pferdekrippen, Raufen, 

Ketten, 

Reisekoffer, Taschen u. 
Necessaires empfehlen 


Rud. Scheele & Co. 
Handstöcke, 


Pferdemaass und Angel- 


stöcke 
empfiehlt 


U. L. Kayser. 


Himbeer =, N 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


concent. Maudelmilch Orgende 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


20 Binlüen, je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 
Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Neuen Matjes⸗Hering, 


letzterer Sendung, a Stück 1 Sgr., bei Dutzenden 
billiger, empfiehlt als etwas ſehr ſchönes. 
G. F. Engel. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


Das Pianoſforte-Magazin 


von 
Louiſenſtr. 13, Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. da 2 Vol Kenhauer am Roßmarkt. 


empfiehlt Concert⸗ und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmonſums und Pianinos von 
Blondel & Charles Voigt in Paris, Merechlin in Brüſſel, Carl Scheel in 
Kaſſel, C. Beehstein in Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stutt- 
gardt und Hölling & Spungenberg in Zeitz. 

Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


U ¼ !.. ̃]¶ Üd. 
Die 
HKunst-Stein-Fabril 


HERMANN MEWS, 
7555 Wallſtraße 31, 


Pferdekrippen, | Schweinetröge, 
Viehkrippen, | Parquelifliesen, 


Grab-Monumente etc. 
in vorzüglicher Arbeit, zu billigen. Preiſen. 


Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Hauſe empfingen wir 
ein Commiſſions⸗Lager der ſchönſten 


Panama- und Maracaibo-Hüte 


und verkaufen folche faſt zur Hälfte der 

üblichen Verkaufspreiſe. 
Beſonders machen wir Wiederver⸗ 

käufer hierauf aufmerkſam. 


(ur. Cronheim, 
a oberhalb der Schuhſtraße. 


2 m 
1 905 
! | 0 


10 
ll 0 


Neue Sendungen von 
echten Spitzenkragen mit Manſchetten, 
Negligé⸗Garnituren in Pique u. Leinen, 
geſtickten Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen, 
ſchwarz. Spitzen⸗Mantillen u. Canezons 


empfingen 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteftrafe Nr. 31. 


Import echter Panama⸗ & Maracaibo⸗Hüte. 


Verkauf en gros & en détail von 


0 9 X 9 X . 
C. F. Triepel in Berlin, Brüderſtraße 23. 
ierd le i in L importirter 
an en „ ah 18—40 Thlr. per Dutzend, 
„ Maracaibo⸗Hüte, garnirt, von 4½—7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. 


T. F. Triepel, Berlin, Brüderſtr. 23. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54 Vermiſchte Anzeigen. 
empfiehlt ſein anerkannt größtes jeng von { Dr. Ed. Wilh. Possner’s 


Panier⸗ Heil⸗Anſtalt und Penſionat 
von den Pay ler⸗Tapet 7 feinſten für Nad and Krampfkranke 


(unter Ausſchluß von Geiſteskranken) 
Gold- und Velour⸗Tapeten. Fenſter-Rouleaux und loß Steinbeck bei i lde a. O. 
Wachel. Fußdecken. zu Schloß eck bei Freienwalde a. O 


Mein Inſtitut 5%, Meilen von Berlin, 2 Mei- 
len vom Bahnhoſe Neustadt E.-W., mit vielen hohen 

Ovale Photographie-Rahmen, ſchwarz poliert geſunden Räumen, umgeben von ſchattigen Gärten 
mit Bronce Reif . Photographen und Wie- und 40 Myg. Land und reinſter Luft ꝛc., hat ſich ſeit 
derverkäufern die ovale Rahmen⸗Fabrik des Dreds- 
lermeiſters Otto Friese zu Breslau, Langeholz⸗ 


Jahren als ein in jeder Beziehung heilbringender 

Aufenthalt für Nerven- u. Krampfkranke bewährt. — 
ale Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter Näheres enthaltende Programme werden auf Ver- 
chöner Waare. langen eingeſandt. 


Vermiethungen. 


Zum Oktober iſt eine freundl. Wohnung von 
4 Stuben zu verm., und das Nähere täglich zwiſchen 
1012 Uhr bei C. Herrose, gr. Ritterſtr. Nr. 5 
zu erfahren. 


3 Zum 1. Oktober 

iſt die Belle -Etage gr. Laſtadie Nr. 52, nahe dem 
Packhofe, Sonnenſeite, zu vermiethen. Näheres bei 
Carl stocken. 


Fr Roßmarktſtraße Nr. 9 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern 
nebſt allem Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen. 


Lüdke, Wwe. 


Ein junger Mann findet gute Schlaf⸗ 
ſtelle Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


Fiſcherſtr. 9, iſt die Parterre-Wohnung, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren ein Dan A. Sinn mit 
gutem Erfolge betrieben worden, zum 1. September, 
auf Verlangen auch ſchon früher zu vermiethen. Zu 
erfragen bei W. Gesch, Pelzerſtr. 13 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine conceſſionirte Erzieherin, die auch im Fran⸗ 
zöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik Unter icht er⸗ 
theilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen unter H. Z. 
beliebe man in der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 


Ein Lehrling wird verlandt von 


Ehlert, Segelmachermeiſter, 
Schiffbaulaſtadie 5. 


Eine geſunde Amme mit guter Nahrung wünſcht 
Nat 1. Juli oder ſpäter pi Die a 9 
äheres Louiſenſtr. 19, 3 Trppen. 


Ein Arbeitsmann, welcher 20 Jahr bei Kauf⸗ 
mannsgüter gearbeitet und in aller Arbeit bewaudert 
iſt, wünſcht gerne eine Anſtellung. 

Wohnhaft Oberwiek 35, bei Bölcke. 


Bei günſtig er Witterung findet 
Donnerſtag, den 21. Juni, 


Abend- Concert 


in den Anlagen beim Bruunenhäuschen ſtatt, wozu 
freundlichſt einladen Habschen kütt ES 


A. Pontz & Co. 
Anfang 6 Uhr. 


Elysium-Theater. 
Donnerſtag, den 21. Juni. 


Die Maſchinenbauer, 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
uud 6 Bildern von A. Weihr auch, 
Muſik von A. Lang. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). e 
Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 U. 
55 M. . (in Tantow Anſchluß an die Perl“ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach ih. III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm 


Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: I. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt 
Damm Tl an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Rue Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 


Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

* — — und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 

Nm. 
Aus 3 II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 


orm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zülchow 12 Uu. Mit 
e nach Paſewalk N 3 U. 30 M. 

ölitz 5 U. 


au. s N. 


U. fr. 
10 U. 30 N. 


* 


Perſonenpoſt nach Pölitz 30 M. Abds. m 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. A 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 
12 U. Nachts. 
(Ankuuft). 


. M. A. 
Demmin, 
Gülzow 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemänbe, Wollin, Cam- 


min, Gülzow, Stepenig 4 U. 20 M. It. ‚fe 
Schneilpoſt aus Paſewalk, Stralſund u M. f 
Perſenn aus h 2 8 7 U. fr. 

erſonenpoſt aus . 

ae a. Gollnow, Gammin, Wollin 21,79 
Rare 


aus Paſewalk (Stralſund) 1 H- 
ariolpoſt aus 110 0 1 U. 15 


a alt Salad) SU 
s Paſewa a . 
Br aus Zul ow u. Grabow 7 U. 30 


